
 

Eine Krankheit, viele  
Beschwerden: Wie viel Prozent 

der Post Covid Betroffenen  
laut Universität Mainz unter den 
genannten Symptomen leiden.
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Herr Prof. Köllner, es ist dieses Jahr zum Verrückt-
werden: Selbst jetzt im Sommer sind gefühlt alle  
erkältet. Haben viele davon Corona? 
Diesen Sommer beobachten wir tatsächlich eine un-
gewöhnlich hohe Zahl an Coronainfektionen, sie 
waren im Juli so hoch wie letzten Dezember. Die gute 
Nachricht: Die aktuelle Coronavariante ist zwar  
ansteckender als die vorherigen, aber weniger gefähr-
lich. Das ist die normale Entwicklung von Viren, sie 
passen sich mit der Zeit immer besser an ihren Wirt 
an. Das Virus will uns an sich ja nichts Böses, es will 
sich nur weiterverbreiten. Wenn es uns tötet, sind 
auch seine Tage gezählt. 
Aber auch ganz normale Erkältungen plagen die 
Menschen. Woran kann das liegen?
Die Auseinandersetzung mit dem Coronavirus hat  
unserem Immunsystem einiges abverlangt. Das Virus 
ist sicher ein wichtiger Grund dafür, dass wir häufiger 
krank sind als früher. Das ist die Meinung vieler Viro-
logen und Epidemiologen, mit denen ich regelmäßig 
zusammen mit Gesundheitsminister Lauterbach am 
runden Tisch sitze. Dazu sind wir heute, anders als 

früher, nicht mehr nur Influenzaviren ausgesetzt, son-
dern mit Corona und dem erstarkten Respiratorische 
Synzytial-Virus (RSV) insgesamt drei heftigen Viren. 
Man kann sich also problemlos drei starke Erkältungs-
krankheiten im Jahr zuziehen, die natürlich auch alle 
Spuren in der Abwehr hinterlassen.   
Warum ist gerade das Coronavirus so tückisch? 
Corona ist ja lateinisch und heißt Krone. Wie jedes 
gute Krönchen hat es mit seinen Spike-Proteinen or-
dentlich Zacken. Sie können an Zellen im ganzen 

„Wir dürfen uns 
nicht überfordern“

Corona hat unser Immunsystem geschwächt, die Psyche belastet,  
einigen Post Covid eingebrockt. Und das Virus ist immer noch da. Experte 

Prof. Volker Köllner über den richtigen Umgang mit den Folgen 

Interview: Barbara Sonnentag   Illustration: Gracia Lam

Unser Experte

PROF. VOLKER KÖLLNER

Der Facharzt für Psychosomatik ist ärztlicher  
Direktor des Reha-Zentrum Seehof in Teltow nahe 

Berlin. Er ist einer der führenden Post Covid- 
Experten Deutschlands und hat eben zusammen 
mit anderen Universitäten und Kliniken die große 

PoCoRe-Studie veröffentlicht. Darin wurde unter-
sucht, wie Betroffene mit Hilfe einer Rehabilitation 

wieder zurück ins Leben finden
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Nach einer Coronainfektion erkrankte Anja an 
Post Covid. Hier erzählt sie, wie die Krankheit sie 

gequält hat und wie sie zurück ins Leben fand

»Nervenschmerzen  
bei jedem Geräusch«

M it 50 wurde ich ausgebremst. 
Was ich Anfang 2020 als selt
samen Migräneanfall abtat, 
brachte meine Welt ins Wanken. 

Es begann mit Atemproblemen, später fühlte 
ich mich, als säße ich nonstop auf einer schleu-
dernden Waschmaschine. Jedes Geräusch 
schmerzte meine Nerven, an Schlaf war kaum 
zu denken. Zwei Jahre lang existierte ich nur, 
trug Kopfhörer, um die Umgebung auszublen-
den. Meine Single-Wohnung war mit Klebezet-
teln gespickt, weil mein Gedächtnis versagte. 
Ich kroch Treppen hoch, wenn meine Muskeln 
nicht mitspielten. Natürlich konnte ich auch 
kaum noch als freiberufliche Journalistin arbei-
ten und lebte vor allem von meinem Ersparten. 
An Corona dachte ich nicht, ich hatte ja weder 
Schnupfen, Husten noch Fieber gehabt. Und 
Long Covid war noch kein Thema. Die Be-
schwerden erklärten ich und die ratlosen Medi-
ziner weg: Wechseljahre, Psyche, Lockdown, 
Stress. Erst 2022 erfuhr ich, was mit mir los war 
– in einer Studie wurden meine zermürbenden 
Symptome beschrieben. Danach heulte ich 
zwei Tage, aus Erleichterung, endlich eine Ant-
wort zu haben, und aus Angst vor dem, was 
da auf mich zukam. Die Ärzte waren auch nach 
der Diagnose keine Hilfe. Fast alle hatten wenig 
Ahnung von dem Syndrom, Neurologen verteil-
ten Psychopharmaka wie Bonbons. Ich bekam 
den Rat, in eine Ambulanz zu gehen. Die war 
überfüllt, nur Akutfälle bekamen einen Platz. 

Aber ich konnte mit einem Spezialisten spre-
chen, der mir resigniert sagte, dass es für meine 
vibrierenden Nerven keine Therapie gab. So 
hörte ich auf, medizinische Unterstützung zu 
suchen, und las mich selbst in die Thematik ein. 
Was mir half, war Pacing, eine Methode, die 
eigene Energie klug einzuteilen. Es folgte ein 
Wechselbad zwischen Hoffnung und Verzweif-
lung, abklingenden Beschwerden und Crashes, 
wenn ich mal wieder meinen Akku überladen 
hatte. Mein Körper kam irgendwann zur Ruhe, 
die Nervenschmerzen gingen glücklicherweise 
weg. Die meisten meiner Freunde waren ge-
duldig, doch Sätze wie „Ich bin ja auch immer 
so müde“ oder „Das ist doch nur psychisch“ 
höre ich noch regelmäßig. Heute bin ich sechs 
bis acht Stunden pro Tag funktionsfähig, in 
dieser Zeit merkt man mir wenig an. Ich habe 
nur selten schwere Rückfälle, da ich mich aufs 
Wesentliche konzentriere und meist spätestens 
um 20 Uhr im Bett liege. Jetzt sehne ich mich 
nach einem langweiligen Job, der mir Power 
für Privates übrig lässt. Angst vor dem Alter 
habe ich nicht mehr, ich weiß ja, wie es ist, im 
Körper einer 90-Jährigen zu stecken. Mitte Mai 
nahm ich erneut Anlauf und reichte meine Un-
terlagen bei einer Post-Covid-Ambulanz ein. 
Wollte die noch andauernden Gelenkschmer-
zen, mein Watte-Hirn und meine Müdigkeit ab-
klären lassen. Die Antwort-Mail kam schnell, 
man müsse Geduld haben, die Warteliste sei 
lang. Auf den Termin hoffe ich immer noch. 
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Körper andocken, in sie eindringen und dort viel ka-
puttmachen. Und das ist nicht die einzige Gemeinheit 
des Virus‘: Weil es eine so vielgestaltige Oberfläche 
hat, produziert der Körper auch viele verschiedene 
Antikörper dagegen. Diese greifen dann aber auch 
Zellen unseres Körpers an; manche sehen dem Virus 
nämlich ähnlich. Es entstehen die gefürchteten Auto
immunreaktionen, die einen schweren Krankheits-
verlauf zur Folge haben. Diese unangenehmen Eigen-
schaften treten bei Corona viel häufiger und intensiver 
auf als bei anderen Viren. Das Norovirus hat im 
Vergleich dazu eine weniger prominente Oberfläche. 
Das rauscht durch den Körper durch und dann ist 
gut. Und natürlich darf man bei den Coronafolgen 
auch nicht die psychosozialen Belastungen seit der 
Pandemie vergessen, die mir als Psychosomatiker  
besonders am Herzen liegen.
Was meinen Sie damit? 
Den permanenten Stress seit der Pandemie. Wir sind 
seitdem nicht mehr zur Ruhe gekommen. Nach  
Corona begann der Krieg in der Ukraine und die 
Sorge wegen des Klimawandels wurde größer. Natür-
lich beansprucht auch diese ständige innere Anspan-
nung unsere Abwehr. Und dazu kommen noch die 
Depressionen und Ängste, die in der Pandemie massiv 
zugenommen haben. 
Mir ist auch aufgefallen, dass es in letzter Zeit  
ganz schön lange dauert, bis man wieder fit ist.  
Ist das ein Grund zur Sorge?  
Nein. Es ist völlig normal, dass man zum Beispiel 
nach einer Corona-Infektion vier Wochen braucht, 
um auf die Beine zu kommen. Das ist der ganz nor-
male Verlauf der Akutinfektion. Wir erwarten heute 
von unserem Körper, dass er drei Tage nach dem 
Abklingen des Fiebers wieder voll leistungsfähig ist. 
Aber das kann nicht sein, er braucht auch noch da-
nach Zeit für die immunologische Auseinanderset-
zung. Nach Corona sollte man deshalb nie zu früh 
und zu schnell wieder starten. Das minimiert 
das Risiko, Long Covid zu bekommen. 
Nach einer schweren Grippe gilt dieser 
Rat aber auch!
Wann spricht man denn von  
Long Covid?
Wenn Beschwerden zwischen vier 
und zwölf Wochen anhalten. Die-
sen Zeitraum sehen wir aber noch 
als Grauzone oder verlängerten 
Normalverlauf an. Wenn nach drei 
Monaten allerdings immer noch  

Beschwerden vorhan-
den sind, sollte man 
sich Gedanken ma-
chen. In den Fällen 
sprechen wir dann von 
Post Covid. 
Sie begleiten seit Jahren 
in ihrer Klinik Betroffene und 
haben in einer aktuellen Studie 
zusammen mit verschiedenen Universitäten unter-
sucht, wie Post Covid-Patienten wieder auf die  
Beine kommen. Welche Beschwerden machen ihnen 
am meisten zu schaffen? 
Vor zwei Jahren klagten die meisten Patienten über 
ihre Atembeschwerden. Sie wurden jetzt aber von der 
Fatigue, der chronischen Müdigkeit, und den kogni-
tiven Einschränkungen als Hauptprobleme abgelöst. 
Weil sich Covid aber auf den ganzen Körper aus-
wirkt, kann noch ein ganzes Bündel an Beschwerden 
hinzukommen, wie Kopf- oder Gelenkschmerzen, 
Herz-Kreislaufprobleme, Haarausfall, Geschmacks-
störungen, Husten oder Magen-Darm-Probleme. Das 
Virus sucht sich die Schwachstellen des Körpers.
Trotz dieser vielen und krassen Beschwerden hört 
man immer wieder, dass Betroffene von Ärzten 
nicht ernstgenommen werden. Wie kann das sein? 
Wir sind in der Medizin heute sehr auf Labordiag-
nostik und auf Bildgebung fixiert. Bis heute gibt es 
aber keine Marker im Blut, um Post Covid zweifelsfrei 
nachzuweisen. Zudem sieht man vielen Betroffenen die 
Erkrankung nicht an, sie sehen oft blendend aus. Nicht 
einmal die kognitiven Probleme fallen direkt auf, wenn 
Sie mit den Menschen reden. Erst wenn Sie mit ihnen 
über eine Stunde Tests machen, merken Sie die Kon-
zentrations- und Gedächtnisprobleme sehr deutlich. 
Das haben wir in unserer Studie gesehen. Und dann 
gibt es unter den Ärzten auch noch schwarze Schafe ...
Ach ja?

Wir haben Patienten, die regelrecht trau- 
matisiert sind, weil sie in Praxen von  

Coronaleugnern gelandet sind. Eine 
unserer Patientinnen wurde auf

gefordert, die Praxis ohne Maske 
zu betreten – und das, nachdem 
ihre Mutter an Corona gestorben 
war. Genauso wenig hilfreich ist 
es, wenn Ärzte erklären, dass es 
das Virus gar nicht gibt und sie 

sich alles nur einbilden. Alles 
schon gehört.

35%
der Corona-Infizierten berichten 
über mindestens ein anhaltendes 

Post Covid- Symptom vier bis 
zwölf Monate nach der Infektion

Quelle: Universitätsmedizin 
Halle 

60 %
der Menschen in Deutschland 

hatten laut aktuellen Zahlen schon 
einmal Corona. Die Impfquote ist 
hoch: 80 Prozent sagen, drei oder 

mehr Covid-19-Impfungen 
erhalten zu haben. 

Quelle: Universitätsmedizin 
Halle 
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Andere behaupten steif und fest, dass Post Covid eine 
psychische Erkrankung ist. Was halten Sie davon? 
Da muss man ganz klar widersprechen: Post Covid 
ist die Folge einer Viruserkrankung und nicht psy-
chisch bedingt. Trotzdem macht mich diese Diskus-
sion traurig, wir waren eigentlich doch schon weiter 
auf dem Weg zu einem ganzheitlichen Verständnis 
von Krankheit und Gesundheit. Köper und Psyche 
kann man nicht voneinander trennen, beides beein-
flusst sich immer gegenseitig. Es gibt keine guten und 
keine schlechten Krankheiten.
Trotzdem behandeln Sie als Psychosomatiker Post 
Covid-Patienten. Warum sind sie bei Ihnen richtig? 
Na, wir sind seit jeher die Experten für Krankheiten, 
die man nicht fotografieren kann. Wir sind geschult 
zuzuhören und den Menschen erst mal zu glauben. 
Außerdem kennen wir viele Werkzeuge, die solche 
Beschwerden bessern. Außerdem ist gut belegt, dass 
bei Post Covid psychische Belastungen zur Ver-
schlimmerung und Chronifizierung der Beschwerden 
wesentlich betragen können. Am Ende ist es aber 
egal, ob Post Covid-Patienten in eine neurologische, 
pneumologische oder psychosomatische Reha-Klinik 
gehen, wie wir in unserer Studie gesehen haben. 
Wichtig ist nur, dass die Klinik ein spezielles Post-
Covid-Programm anbietet. Es sollte wie bei uns aus 
Bewegungs- und Atemtraining, psychotherapeuti-
schen Gesprächen, kognitiven Trainings, dem Erler-
nen von Entspannungsmethoden und Informations-
veranstaltungen bestehen.
Wie viele Menschen erkranken nach einer Infektion 
eigentlich an Post Covid? 
Wir haben keine guten Zahlen, weil die Kriterien 
nicht einheitlich sind. Über zehn Prozent der Men-
schen sagen, dass Sie ein Jahr nach der Infektion 
noch irgendein Symptom, wie etwa Haarausfall, 
haben. Unter wirklichen Einschränkungen im All-
tag leiden in der Zeit ein bis zwei Prozent der Infi-
zierten. Selbst ein Prozent wären bei rund 50 Mil-
lionen Erkrankten in Deutschland immer noch eine 
halbe Million Menschen. 
Kann man heute trotz Impfung noch Post Covid  
bekommen?
Das Erkrankungsrisiko ist gesunken, auch wenn es 
nicht ausgeschlossen ist. Geimpfte Personen erkran-
ken 40 Prozent seltener an Post Covid als Ungeimpfte. 
Außerdem verursachen die derzeit zirkulierenden 
Omnikron-Varianten seltener und schwächeres Post 
Covid als die älteren Virentypen. Besser davor ge-
schützt sind auch diejenigen, die regelmäßig ein  

Atemübungen  
für  mehr  

Leistungskraft
So helfen eine Opernsängerin und ein  

Physiker Post Covid-Patienten 

Als 2020 auch in Peru Corona ausbrach, ent-
wickelte die Opernsängerin und Atemthera-
peutin Kelly Cruz-Contreras eine Atemtechnik, 
die Covid- und Post Covid-Erkrankten bei der 
Genesung half. Um die Technik zu verbessern, 
kontaktierte sie Wissenschaftler verschiedener 
Disziplinen. Einer davon war Physiker Dr. Andrei 
Sommer, ehemals Universität Ulm, jetzt Gast-
professor an der jordanischen Isra-Universität, 
der sich mit desinfizierenden Gasen auskennt. 
Ein Geheimnis der Atemtechnik ist nämlich, 
dass durch das Summen beim Ausatmen ver-
mehrt Stickstoffmonoxid (NO) in der Nase ent-
steht. „Es wirkt antiviral, vermutlich auch gegen 
mögliche Covid-Reste im Körper und weitet die 
Blutgefäße, erklärt Sommer. „Zudem vergrößert 
sich durch die Atemübung das Lungenvolumen, 
wodurch mehr energiespendender Sauerstoff 
zu den Organen transportiert werden kann.“ 
Die Technik besteht aus zwei Atemübungen. 
Zuerst wird die Lunge trainiert: Stützen Sie die 
Hände auf die Hüfte, die gespreizten Finger 
liegen mit moderatem Druck am unteren Rip-
penbogen an. Atmen Sie 5 Sekunden durch die 
Nase ein, der Rippenkasten weitet sich. Halten 
Sie die Luft 3 Sekunden an und atmen Sie 
möglichst langsam aus, ohne dass der Rippen-
kasten kleiner wird. Mit der Zeit steigern sich 
viele von einer 5-sekündigen Ausatmung auf 
eine 30-sekündige. Insgesamt fünf Atemzyklen 
machen, 3-4-mal in der Woche. Danach folgt 
die NO-Atmung: fünf Sekunden tief und gleich-
mäßig durch die Nase einatmen, danach, ohne 
die Luft anzuhalten, direkt so langsam wie 
möglich ausatmen und den Buchstaben M 
summen. Die unsichtbare NO-Wolke vor dem 
Gesicht direkt danach tief in die Lunge ziehen, 
wie beim Rauchen. Drei Minuten pausieren 
und diesen Zyklus noch zweimal wiederholen. 
Am besten täglich machen!

80  19/2024



Ausdauertraining machen und die bereits eine Corona
erkrankung gut weggesteckt haben. Letzteres hat  
gerade eine Studie der Universität Halle gezeigt.
Und wer hat ein höheres Risiko für Post Covid? 
Mit der Stärke der Coronainfektion treten auch Lang-
zeitfolgen häufiger und heftiger auf. Gefährdet sind 
auch alle, die chronische Krankheiten, wie Diabetes, 
Bluthochdruck, Asthma oder Autoimmunerkran-
kungen, haben. Zudem bekommen deutlich mehr 
Frauen als Männer Post Covid.
Können Sie sich das erklären?
Das liegt zum einen am stärkeren Immunsystem der 
Frauen. Das ist meistens sehr praktisch, kann aber 
auch das Risiko für Autoimmunerkrankungen und 
-reaktionen fördern, die bei Corona eben auch auf-
treten. Ebenfalls darf man nicht vergessen, dass 
Frauen während der Pandemie in der Regel deutlich 
mehr belastet waren, sie mussten sich doch um das 
ganze Homeschooling und alles kümmern. Viel Stress 
ist aber natürlich auch ein Risikofaktor. 

Gibt es zwischenzeitlich  
eigentlich ein Medikament 
gegen Post Covid?
Nein, leider noch nicht, 
auch wenn ich mir das für 
unsere Patienten sehr wün-
schen würde. Es werden 
mehrere Wirkstoffe in Stu
dien untersucht. Als vielver-
sprechend gilt der Antikörper 
„BC 007“, den die Kollegen der Er-
langer Augenklinik zufällig als Mittel ge-
gen Post Covid entdeckt haben. Er scheint Symptome 
wie Brainfog oder die Fatigue bessern zu können. 
Nächstes Frühjahr wissen wir mehr. 
Was halten Sie von Nahrungsergänzungsmitteln 
gegen Post Covid?
Davon sollen die Leute bloß ihre Finger lassen! Un-
sere Patienten werden zum Teil mit irgendwelchen 
teuren Pülverchen abgezockt. Im besten Fall sind sie 

45 %
der Long Covid-Betroffenen  
sind nach über 6 Monaten  
nicht in der Lage, Vollzeit  

zu arbeiten
Quelle: Long Covid  
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unschädlich und teuer, aber sie 
können auch die Blutwerte ungut 
verschieben, wie wir immer wie-
der sehen. Eine gesunde Ernäh-
rung ist dagegen sehr wichtig.
Wie soll sie aussehen?
Auch wenn es ein alter Hut ist: Die 
mediterrane Ernährung wirkt sich 
auch auf Post Covid positiv aus. Sie muss 
nicht vegetarisch, aber doch pflanzenbasiert 
sein; auch hochwertige Fette wie Olivenöl sind wich-
tig. Die sekundären Pflanzenfarbstoffe im Gemüse 
und Obst, die die Aubergine lila und den Brokkoli 
grün machen, helfen dem Körper, den oxidativen 
Stress zu verkleinern, den das Virus im Immunsys-
tem verursacht. Meiden sollte man dagegen hoch 
verarbeitete Lebensmittel, wie Fertigprodukte und 
Fast Food. Die Chemie darin fördert nachweislich 
Depressionen und verschlechtert die ohnehin schon 
angespannte Stimmung zusätzlich. 
Was ist sonst noch wichtig im Kampf gegen  
Post Covid?
Nicht rauchen und nur sehr mäßig Alkohol trinken. 
Den Einfluss dieser Alltagsdrogen auf die Krankheit 
unterschätzen viele Patienten. Beides erhöht aber den 
oxidativen Stress im Körper zusätzlich. Wir bieten 
in der Klinik deshalb Nichtraucherprogramme an. 
Was hilft Ihren Patienten am meisten? 
Das Herzstück unserer Therapie ist das Bewegungs-
training, das zuweilen kritisch gesehen wurde. Die 
Befürchtungen, dass es die Betroffenen überfordert 
und die Fatigue verstärken würde, hat sich aber nicht 
bestätigt. Nach der rund 5-wöchigen Reha lag die 
durchschnittliche körperliche Belastbarkeit der  
Patienten nahe an der normalen. Post Covid-Betrof-
fene müssen sich aber sehr vorsichtig an ihre Grenze 
herantasten. Überfordern sie sich, kommt es zu einem 
sogenannten Crash, der die Symptome tagelang  
verstärkt. In der Klinik müssen wir die Patientinnen 
meist eher bremsen, als schubsen, weil sie wieder 
etwas leisten wollen. 
Wie findet man die richtige Balance zwischen zu 
viel und zu wenig? 
Dabei hilft ein gutes Energiemanagement, das soge-
nannte Pacing. Betroffene müssen herausfinden, was 
Energiespender und -räuber sind, sowohl geistige als 
auch körperliche. Und sich dann überlegen, wo 
möchte ich Energie reinstecken und wo kann ich sie 
sparen. Wenn ich an einem Tag dann merke, dass 
ich mich überlastet habe, mache ich am nächsten halt 

nur die Hälfte. So kann man 
sich an seine Belastungsgrenze 
rantasten. Das hilft gegen die 
Fatigue am besten. 

Wie wird man die Gedächtnis-
probleme los?  

Das ist leider nicht ganz einfach. 
Uns wundert selbst, wie hartnäckig 

der Nebel im Gehirn, der Brainfog, ist. 
Unsere Neurologen sagen immer, dass man 

da Geduld haben muss, das Gehirn braucht einfach 
viel Zeit, um sich zu regenerieren. Ideal wäre es, wenn 
man bei einem Neuropsychologen ein Gedächtnis-
training machen kann. Es gibt aber auch wissenschaft-
lich geprüfte Apps wie „Neuronation“, mit denen man 
seine geistige Leistungsfähigkeit trainieren kann. Die 
Krankenkassen übernehmen sogar die Kosten dafür.
Sind Ihre Patienten am Ende geheilt? 
Eine Beschwerdefreiheit erreichen wir leider selten, 
aber darauf sollte man sich auch gar nicht fokus-
sieren. Helfen können wir den Menschen trotzdem. 
Viele erreichen durch regelmäßige Pausen 60 bis  
70 Prozent ihres alten Leistungsniveaus, die körper
liche Fitness verbessert sich und Ängste und Depres-
sionen werden weniger. Uns freut besonders, dass 
90 Prozent unserer Patienten die Reha weiteremp-
fehlen würden.  
Kann man Post Covid wieder ganz loswerden? 
Je kürzer man darunter leidet, desto größer sind die 
Chancen, dass es wieder verschwindet. Außerdem 
sieht es so aus, als ob die Symptome langsam mit 
der Zeit abnehmen, stärker werden sie jedenfalls nicht. 
Irgendwann weiß man dann gar nicht mehr: Habe 
ich noch Post Covid oder bin ich älter geworden? 
Leider wird es wohl eine kleine Gruppe von Patienten 
geben, die an der Myalgischen Enzephalomyelitis/
dem Chronic Fatigue Syndrom (ME/CFS) leidet und 
dauerhaft schwer beeinträchtigt ist. Hier kann man 
nur hoffen, dass in den nächsten Jahren doch noch 
eine wirksame medikamentöse Therapie gefunden 
wird.

25 %
der Menschen mit Post Covid  

leiden unter neun oder mehr der 
typischen Symptome. Corona 

macht den ganzen Körper krank
 Quelle: Universitätsmedizin 

Halle
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